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W .st . . <ftses ;ss 9 . Juli . Mnlftost)
s Westliches KrieKsschKrrPlatz:

. ) seresgruppe Kronprinz R - pprecht : -

Südlich des La B asseekana ls wurden mcftst. . ft
wiederholte Teilangriffe , aus dem Norduser der Somme
starke Vorstöße abgewiesen. Ter Artilleriekampf blieb in
den Absch '.ritten lebhaft und nahnr am Abend beiderseits
der Somme zeitweilig wieder große Stärke an.

Heeresgruppe herrischer Kronprinz:
Westlich von Autheuil, südwestlich von Nohor

haben sich seit heute früh nach heftigem Feuer örtliche
Angriffe des Feindes entwickelt . Am Walde von
Villers Cotterets scheiterten Teilangriff : der Fran¬
zosen in unserem Kampsgelände.

Gestern wurden 18 feindliche Flugzeuge abgeschrst
sen . Leutnant Billik errang seinen 23 , und 24 . , Leut¬
nant Friedrich seinen 21 . Luftsicg.

Ter Erste Generalquartiermeifter : Ludendorfs.
*

. Die Erknndungsgefechte an der Westfront dauern r : :n
schon wochenlang an , ohne daß der ' Generalissimus ft ft
die Kräfte ' hätte zusammenfassen können, unsere Sr , lan¬
gen ernstlich zu beunruhigen . Mögen die Könwfe fran-
f ksischerseits auch da und dort den Zweck gehabt haben,
die Stellungen zu verbessern, so lag ihnen doch zwei¬
fellos als Hauptmotiv die Abfühlung der deutschen Front
;n Grunde , die bange Sorge , an welcher Stelle der zu
wwartende deutsche Vorstoß losbrechen würde . Welche
Unsicherheit bei unseren Feinden in dieiftr Hinsicht Platz
gegriffen hat , wird durch eine Notiz im „Pariser Jour¬
nal" offen dargelegi , das schreibt : „ Der Feind bereitst
eine neue Offensive größten Ausmaßes ' vor , aber die
ftruppenlagr , die , gleich dicht zwischen Reims und dein
Meere gestaffeltist , läßt keine genaue Voraussage über die
neue Angriffsstelle zu . Tie Jahreszeit ist den Deutschen
günstig : sie haben noch viel Zeit vor sich . Sie werden da
angreifcn , wo man es nicht erwartet , und auch diese Offen¬
sive wird nicht die letzte sein .

"
Fassen wir die Summe der feindlichen Vorstöße

der letzten Wochen zusammen , so haben sie dem Fftnde
mir an wenigen Stellen örtliche Erfolge cingebracht, dix
aber ohne Bedeutung für die Gesamtfront sind . Es sind
dies die sin deutschen Tagesbericht öfters erwähnten
Brennpunkte westlich von Chateau Thierry , wo die Ame¬
rikaner mit französischer Unterstützung schließlich das Dorf
Väux (nicht zu verwechseln mit dem Fort Vaur bei Vor)
dun ) wieder nehmen konnten und gn der Aisn. c- und
Oisefront,, wo den feindlichen Anstürmen einige Stel¬
lungsverbesserungen geglückt sind.

Das Kriegszre ! der Amerikaner.
Berlin , 9 . Juli . Unter der Ueberschrist „Hinüber

über den Rhein " berichtet ein Telegramm der „ Morning-
post" aus Washingtoü über die Einführung des Ber-

- teidigungsgrsetzes im amerikanischen Repräsentantenhäuser.
Indem das führende Kongreßmitglied Borland den Ent¬
wurf zur Annahme empfiehlt, führt er aus , daß die ame¬
rikanische Armee dadurch instand gesetzt werde, den Rhein
in voller Kraft und Stärke zu überschreiten und dabei
gegen alle Hindernisse, denen sie begegnen könne , ge¬
wappnet zu sein. — Bekanntlich hat im vorigen Jahre
der damalige britische Minister Sir Edward Carson in
einer vielbeachteten Rede die Wendung gebraucht : Eng¬
lands Kriegsziel ist , die deutsche Armee über den Rhein
zurückzuwerfen. Diese Aeußcrnng hat inan in England
seinerzeit vergebens als eine Entgleisung hinzustellen
versucht . Die genau entsprechende Erklärung des ame¬
rikanischen Abgeordneten beweist jedoch , wie tief die Erobe¬
rungswünsche in der Kriegsstimmung der angelsächsischen
Welt wurzeln.

Amerika und die Rechte der Neutralen.
Ehr stiania 9 . Juli . „Sjöfartstidende " vcrösfcnt-

, sicht an leitender Stelle eine Zuschrift eines S chiff ah r ts-
interessenten, die sich in schärfsten Worten bitter über
Amerikas Beschlagnahme norwegischer Neubauten in Ame¬
rika beklagt. Immer allgemeiner frage man in norwe¬
gischen Kreisen, ob Amerika tatsächlich , wie Wilson be¬

teuert , Gereift iffei : und Unverletzlich . e . - der Verträge
kämpfe oder niche doch aus eigennützigen Beweggründen,
um sich die größte Handelsflotte der Welt zu sichern;
denn trotz des Vertrages zwischen Amerika und Nor¬
wegen , wonach eine solche Beschlagnahme unstätthasr sei,
habe Amerika sich seit einem Jahre norwegisches 'Eigen¬
tum angeeianet , ohne die geringste Vergütung zu lei¬
sten . Dagegen hätte Deutschland in mehreren Fällen
ganz anders gehandelt, für unberechtigt versenkte nor¬
wegische Schisse sofort , ohne zu feilschen, zum Markt¬
preis vmlm Schadenersatz bezahlt . Das Btzitt pflich¬
tet in einem längeren redaktionellen Artikel disien Klugen

: als völlig berechtigt bei.

;
v . Kirhlwann ZmMgeLreLen.

: Berlin , 9 . Juli . Wie Zuverlässig verlautet , hat
i der .Kaiser das Abschiedsgesuch des Staatssekre-
j tärs Tr . von Kühlmann angenommen . Als sein
j Nachfolger . wird der bisherige Gesandte in Christiania
! von Hintze genannt . Eine entgültige Entscheidung ist
^ jedoch noch nicht getroffen.
! Berlin , 9 . Juli . Der Staatssekretär des Aus-
! wär - igen, v . Kühl mann, hat gestern im Hauptquartier
- mündlich um die Enthebung von seinem Amte gebeten.
I Der Kaiser hat dem Ersuchen stattgegeben. In der Frage
> . der Nachfolgerschaft ist eine endgültige Entscheidung noch
s nicht getroffen. Die -Bürgschaft dafür , daß eine Acnde-
s ,rnng in der bisherigen Reichspolitik in keiner Weise ein-
i . treem wird , negchsa^ n ' in der ' Tatsache, daß der Reichs-
! ft

'aNzler selbst aus seinem Posten verbleiben und die Reichs-
s . vo .ftnk verantwortlich weiterführt/ -Nach übereinstimmen-
! sie::

^Gerüchten soll der kaiserlich deutsche Gesandte in
> Chrrstrama , Admiral vl Hintze, zum Nachfolger Herrn
i v . Kühlmanns ausersehen sein.
! *
i Die Vermutungen , die in den letzten Tagen an di«

Reise v . Kühlmanns ins Große Hauptquartier geknüpft
worden sind , haben mit Ausnahme derjenigen der „Na-

! tionalzeitung " danebengeschossen . Die „Germania " schrieb
noch gestern , die Reise v . Kühlmanns in das Große

j Hauptquartier sei durch die Lage in Rußland nötig ge-
s worden , andere Vermutungen , etwa die , daß die Reise
° mit seinem Rücktritt Zusammenhänge, seien falsch . Aller-
l dings schien der „Germania " entgangen zu sein, daß
i v . Kühlmanns Reise schon vor den Ereignissen in Moskau
> angekündigt war.

Zum Gesandtenmord.
K
" ' Die -russischen Sozialrevolu tionäre, die ehe¬

malige Partei Kerenskis , haben sich zum Mord des deut-
' scheu Gesandten Grafen Mirbach bekannt . Diese einstige

Regierungspartei ist , nachdem die Bolschewik ans Staats¬
ruder gekommen waren , durch die Spaltung in einen
rechten und linken Flügel stark geschwächt worden . In¬
zwischen scheint jedoch dem linken Flügel der Partei glück¬
lich der Anschluß an eine von der Ententediplomatie ge¬
schickt ins Leben gerufene und gut besoldete bürgerlich- :
sozialistische Geheimorganisation gelungen zu sein , die
offenbar zur Seele der russischen gegenrevolutionär -n Be- :
wegung geworden ist . s

Das Ziel dieser Organisation ist der Sturz der s
Bolschewisten und die planmäßige Wühlerei/die in !
allen Teilen des Landes begonnen hatte , scheute vor kei¬
nem Opfer und keinem Mittel zurück , ihren Zweck zu
erreichen. Die Moskauer Verschwörer haben in dem
deutschen Gesandten den Beschützer der Bolschewikiregie-
rung gesehen . Indem sie ihn zuerst trafen , wollten
sie den slawischen Fanatismus wachrufen, dem ermü¬
deten Volke das Ziel Zeigen , seine Blicks dorthin zu lenken,
wo die Ententefahne im Küstenwinde, weht, auf die Mur-
manküste und nach Archangelsk , wo schon vor dreihnndert-
undfünfzig Jahren die englischen Handelsleute ihre Wa-

- ren ausluden.
Ziehen wir diese Vorgänge in Vergleich mit dem

gleichzeitigen Anftauchen Kerenskis in London und Paris,
so wird der Zusammenhang leicht zu erkennen sein. Zur
weiteren Erläuterung der Lage dürfte noch zu sagen
sein, daß die russischen Sozialisten entsprechend der Ent¬
wicklung ihres Landes , die in dem großen Agrarstaate
rasch eine Reihe von Industriezentren geschaffen Hat.

streng geschieden sind in städtische und bäuerliche. Die
letzteren , die sogenannten Soz

' alrev ' lntiünäre , haben ein
scharfumrissenes Programm . Ihr Feind ist der Groß¬
grundbesitz , während die städtische Sozialdemokratie den
Großkapitalisum bekämpft. Ihre politische Hauptwafse
war von jeher der individuelle Terrorismus , wie die
russische Botschaft in Berlin treffend gesagt hat , während
die eigentlichen Sozialdemokraten al ' er Färbungen in den
Hauptstädten und Industriezentren ihre politischen Ziele
in erster Linie durch den Ausstand zu verwirklichen suchen.
Tie Soz -alrevelulianär ' stützen sich au ' die lantzhangrige
Bauernschaft , deren besitzende Obe schickst sich selbst schon

i zum Bürgertum rechnet , sowie ans d - e durch :veg.
' aus dem

! Bauernstände h-ervorgegangene unteres^ Beamtenschaft ans' dem Lande und in den Kleinstädten , und da Rußland
immer noch überwiegend ein Agrarstaat ist, verkörpern
sie eine große Politische Macht.

Tie Partei der Sozialrevolutionäre steht nach einer
jetzt bekannt gewordenen Rede Kerenskis , die er am 6.
Juli in einer Versammlung von sozialistischen Kamme : -
Mitgliedern in Paris gehalten hat , aus dem Standpunkt,
daß Rußland sich noch immer im Kriegszustand mit
Deutschland befinde und daß die militärischen Operationen
jederzeit beginnen könnten, ja sollten, aber — das be¬
tont Kerenski deutlich — nur von russischen Streitkräf¬
ten , eine Einmischung der Entente in innerruffsche Tinge
lehnt Kerenski — nach .außen hin wenigstens — ab.
Begünstigt werden diese Umtriebe durch die bisherig, ::
Mißerfolge der Bolschewik : ans innerpolitischem Gebiete, die
ihnen viele Gegner verschafft Haben und der Zuzug in die
Reihen der bürgerlichen und sozial evolutionären Fein ' c
der heut gen Moskauer Regierung wird nicht gering sein.

Sollten nun die in Moskau und anderen Plätzen to¬
benden, einem Bürgerkrieg gleichkommenden Kämpfe von
den Bolschewisten nicht niedergeschlagen werden könn -m,
>o wird wohl ein Teil per eigentlichen Sozialisten , die in
scharfem Gegensatz zu den Bolschewisten stehenden Men¬
schewiken gemeinsame Sache mit den Sozialrevolutionäre ::
machen und die Folge wird der Ausbruch der allgemeinen
Anarchie sei. Der Urhdber derselben — Rußland ' wird
ihn einst verfluchen — ist Kerenski, der heute ge¬
rade das tut , was er heuchlerisch den Bolschewik vor¬
wirft — die Fremdherrschaft ins Land rufen.

Wien , 9 . Juli . Zu der Ermordung des den ästen
Gesandten Grafen Mirbach sind folgende Meldungen ein- ,
getroffen : Nach der Flucht der Mörder in das Ge¬
bäude, in dem der in Moskau tagende Kongreß der lin¬
ken Sozialrevolutionären untergebracht ist ,

' entspannen
-ich im Laufe der Nacht lebhafte Straßenkä mpf e, bei
denen erwiesenermaßen englische Agitatoren tätig wa¬
ren. Die Sovjettruppen hatten aber , dank ihrem so¬
fortigen scharfen Zufassen, die Ordnung rasch wieder
hergestellt. Die Führer der Sozalrcvolutionären wur¬
den aus dem Kongreß heraus verhaftet . Ob die Mör-
der auch schon gefaßt sind , ist nicht bekannt.

Moskau , 9 . Juli . Gegen Abend des 7 . Juli
war in Moskau ziemlich Ruhe eingetreten . Artilleriefeuer
war nicht zu hören , nur noch planloses zeitweiliges Ge-
wehrseuer. Die russische Regierung ließ in Flug¬
blättern eine Erklärung verbreiten , in der sie die rest¬
lose Unterdrückung der ganzen Bewegung in Aussicht
stellt und für den Fall des Wiederausbrnchs die volle
Verantwortung den Sozialrevolutionären übeffä ck.

Der Krieg zur See.
Amsterdam , 9 . Juli . „Allgemeen Handelsblad"

meldet, daß das holländische Fischerfahrzeug R . O . 38
heute früh 10 Meilen von Scheveningen von 4 de:rtschen
Flugzeugen , die Bomben auf das Schiff abwarfen , ange¬
griffen! wurde . Die Besatzung verließ das Schiff . Nach-,
dem die Flugzeuge verschwunden waren , ging die Besatzung
wieder an Bord , worauf das Schiff ohne Schaden erlitten
zu haben in den Nieuwe Watcrweg einfnhr.

Die Ereignisse iw Westen.
Der französische Bericht . §

WTB . Paris , 9 . Juli . Heeresbericht vom 8 . Juli nach-
Mlags : Die Nacht war gekennzeichnet durch einige Artilleric-
unternehmungen zwischen dem Walde von Villers C' ot-
te rets und der Marne ohne Infantenegefechte.

"Abends : Südlich der Aisne griffen unsere Tnipven mor¬
gens feindliche Stellunoen an den Ausläufern des Ve 'ftWältes



nor ' »oesMch
" öän Döngponk an . Auf einer ' Front von "

ungefähr -
3 Kilometern drangen sie ungefähr 12 Kilometer vor und i
nahmen die Fenne Ehevigny und die Höhenrücken nördlich )
und südlich dieser Ferme . Bis jetzt wurden 347 Gefangene ge- -
zählt , darunter 4 Offiziere . i

Orientbericht vom 7 . Juli : Artillerietätigkeit an der Front !
Doiran—Struma. Patrouillenkämpfe an der Front der ser - f
bischen Armee und im Abschnitt von Monaftir. In Albanien i
Haben unsere Truppen die am Tage vorher auf dem Polniskamm s
ierob-rrten Stellungen gehalten und die nächtlichen heftigen feind- l
ltichsn Gegenangriffe abgeschlagen.

Der Krieg Mit Italien.
WTB . Wien , 9 . Ju !i . Amtlich wird verlautbart:

)An der italienischen Front keine besonderen Ereignisse. I
In Albanien dauerte der Druck , der über die

Vojosa vorbrechenden feindlichen Kräfte nachhaltig an.
Südwestlich von Berat kam es zu Gefechten . Im Zu¬
sammenhang mit diesen Kampfhandlungen erzielten die
-Franzosen im oberen Devoli Raumgewinn.

Der italienische Bericht.
WTB. Nom , 9 . Juli . Heeresbericht vom 8 . Juli : Im

-Lagarinatale und im Balarfa häufigeres Störungs-
ffeuer feindlicher Battcrim. Nördlich des Monte dl Val
Bella und auf der 5) oche ebne von Asiago schlugen
unsere Patrouillen nach lebhaften Kämpfen feindliche Erkun¬
dungsabteilungen in die Flucht . Auf dem Grappa während,
des 6 . Juli Einzelunternehmungen . Wir gewannen nördlich des
Maffivs Gelände , nahmen 51 Mann gefangen und erbeuteten
2 Maschinengewehre und einen Flammenwerfer . Gestern er¬
weiterten wir unsere vorgeschobenen Stellungen in der Gegen-

>des Eol Caprile.

Werres vsm Tgge.
Keine Erhöhung des wehrpflichtigen Alters.

Berlin , 9 . Juli . Die wiederholt aufgetauchttn Ge¬
rüchte, dah das wehrpflichtige Höchstalter auf 50 Jahre
heraufgesetzt werde, entbehren jeglicher Begründung.

Die Verhandlungen in Salzburg.
Wien, 9 . Juli . Zu den heute beginnendendeutsch¬

österreich-ungarischen Wirtschaftsverhandlungen in Salz¬
burg erfahren die Blätter von informierter Seite , daß
keinerlei Fragen politischer oder militärischer Natur zur -
Erörterung gelangen sollen . Ter Vorschlag Oesterreich - sUngarns geht dahin, daß die Beziehungen

'
zwischen den '

beiden Staaten nicht auf dem Grundsatz eines vollkom¬
men zollfreien Verkehrs basiert sein sollen, sondern daßalle wesentlichen schutzbedürftigen Produkte unter Schutz- !
zoll gestellt werden, wogegen für andere Produkte Zoll- !
sreiheit zur Einführung käme . Es handle sich daher um
ein gemischtes System . Weiler wird festgestellt , daß das
M schaffende Zollbündnis keinen aggressiven Charakter
aegenÄer derzeit feindlichen Stacken habe . Ueberhaupt
soll die handelspolitische Bewegungsfreiheit für den Falleines Handelsabkommens mit irgend einem anderen
Staat gewährt werden. Als Geltungsdauer für das !
-Abkommen wird eine Frist von 20 Jahren geplant , j
Nach je 5 Jahren soll eine Revision des Vertrags ein- >
treten und vermutlich wird eine solche Revision auch !
weiterhin von fünf zu fünf Jahren vorgenommen werden, !

Um das ukrainische Kronland in Lesterreich. !
Wien, 9 . Juli . Tie Deutsch -Böhmische Korrespon¬

denz erfährt , daß der in einem polnischen Blatt ge¬brachte angebliche Wortlaut jenes Teils des Friedensver --
itrags mit der Ukraine, der sich auf die angebliche
Zweiteilung Galiziens bezieht , nicht nur nichtder Wirklichkeit entspricht, sondern die Angelegenheit
ist überhaupt noch nicht soweit gediehen , daß bereits
von konkreten Tatsachen gesprochen werden kann. Maß¬
gebenden Orts besteht jedenfalls das Bestreben, diese An-
velegenheit im Einvernehmen mit den Polen zu regeln.

W Le -. rkrucdt. W
Was heute nicht geschieht, ist morgen nicht getan,
Und keinen Tag soll man verpassen!
Das Möglichste soll der Entschluß
Beherzt zugleich am Schopfe fassen!
Er will es dann nicht fahren lassen.
Und wirket werter , roesi er muß.

Die Frau mit den Karfunkel¬
steinen.

Roman von C . Marlitl.

(Fortsetzung . ) (Nackwruck verbalen .)

„Geh , sei mein gutes Mädchen !" redete er ihr
.zu . „Ich bringe dich selbst fort — wir reisen zu¬
sammen. Und schöne Kleider sollst du haben , ganzwie unsere kleinen Prinzessinnen .

"
„ Ach . schenke sie lieber einem anderen Kind , Pa¬

pa !" versetzte die Kleine tonlos . „Bei mir gibt 's immer
schon am ersten Tage Risse und Flecken . Barbe sagtimmer : „Es ist schade um jede Elle Zeug , die der
kleine Reißteufel auf den Leib kriegt '

, und da hat
sie ganz recht ! — Ich will aber auch gar nicht so
sein , wie die kleinen Mädchen im Schlosse" — sie
hob trotzig den Kopf und hörte auf , an ihren Fin¬
dern nervös zu spielen — ; „ ich kann sie nicht leiden,weil die Großmama immer nur so vor ihnen knickst."Ein sarkastisches Lächeln huschte über Herrn Lamp-
rechts Gesicht; gleichwohl sagte er in strengem Ton:
„Siehst du , Grete , das ist 's eben , was die Groß¬mama so oft in Verzweiflung bringt ! Du bist ein
unhöfliches , Keines Ding und hast die allerschlechte¬sten^ Manieren — man muß sich deiner schämen . Es
ist Me höchste Zeit , daß du fortkommst! " , _

Keine Veränderung im türk . Ministerium.
Konstantinopel , 8 . Juli . Tie Agentur Milli mel¬

det amtlich : Ter Großwwesic hat dem Sultan einL
Ministerliste unterbreitet , nach der das Kabinett Tnlaat
vo . l ändig unverändert bleibt.

Italienische Hochverräter.
Rom, 9 . Juli . (Stefan : .) Heute vormittag begann

vor dem Militürgerichtshof die Verhandlung gegen den
Kavalleristen Giorgio Carpi und die Matrosen Achill»
Moschni, Guglielmo Martolini und Mario Assoni , die des
Einverständnisses mit dem Feind und des Verrats be¬
schuldigt sind . Sie sollen am 27 . September 1915 das
Panzerschiff Benedetto Briu in die Luft gesprengt haben,
indem sie eine Höllenmaschine, ausstelkten.

Festigung der spanischen Neutralität.
Madrid , 8 . Juli . ( Amtlich . ) Amtlich wird ein

Gesetz veröffentlicht, das der Regierung die unumgäng¬
liche öffentliche Machtbefugnis zur Gewährleistung dev
spanischen Neutralität überträgt.

Die Vertragstreuen Engländer.
London, 9 . Juli . Im Unterhaus sagte der Fi--

nanzsekretär der Admiralität Mac Namars aus eine
Auflage : Das den Kriegführenden durch die Haager Kon¬
vention verliehene Recht, Hospitalschiffe zu untersuchen,
um sich davon zu überzeugen, daß sie den Bedingungen
des internationalen Abkommens entsprechen , ist von deut¬
schen Unterseebooten bei verschiedenen Gelegenheiten aus --
geübt worden. In keinem Fall hat unser Land jemals
das Haager Abkommen über Hospitalschiffe dem Buch¬
staben oder dem Geiste nach gebrochen, dasselbe gilt von
unseren Verbündeten.
Der Japs auf unseren Inseln im Stillen Dzean.

Genf, 9 . Juli . Tie Agentur Havas meldet aus)
Tokio : Die japanische Regierung hat auf den Inseln
im Süden des Stillen Ozeans , die von den Japanern
besetzt sind , eine Zivilverwaltuug eingerichtet.

Berlin, 8 . Juli.
( Schluß .)

Die Verhältniswahl . ,
Vizekanzler v . Payer: Die Auffassung des Grafen Westarp,

daß die Regierung den Entwurf nur als einen Versuch ansehe,
um gegebenenfalls für später die Ausdehnung der Verhältnis¬
wahl über das ganze Land ins Auge zu fassen , ist irrtümliche
Zrb habe damals auf die Tatsache hingewiesen. daß bei der Durch¬
führung des Gesetzes im Laufe der Jahre sich Erfahrungen ergeben
werden, und daß diefe selbstverständlich auf die Möglichkeit oder
Nichtmöglichkeit eines weiteren Ausbaus des Verhältniswahl-
rechts Schlüsse zulassen werde. Ich habe weder gesagt , nach
sagen wollen , daß diese Erfahrungen einseitig so ausfallen werden,
daß sie für die weitere Ausdehnung sprechen könnten , noch
weniger , daß diese Erfahrungen zu diesem Ausbau verwertet
werden sollten . Ich habe also keiner jahrzehntelangen Entwick- )
lung vorgegriffen , noch das Geheimnis ans Licht gezogen , daß I
die Regierung schon jetzt eine weitere Ausdehnung dieses Ent - z
wurfs ins Äuge fasse . Das trifft weder für die Regierung , )
noch für mich zu . z

Abg . Dr. Herz seid (U . S .) : 40 Jahre haben wir auf >
eine Wahlreform gewartet. In der heutigen Frucht der Neu- j
orientierung nach 4 Jahren Krieg , in dem die Arbeiter ihr f
Bestes hingegeben haben wird der Grundsatz festgelegt : für -
das Reich das ungleiche Wahlrecht für die Arbeiter . I

Abg . Graf Westarp (K .) : Die verbündeten Regierungen
wehren sich gegen den Gedanken der Ausdehnung des Ver - !
häliniswahirechts . Das hat der Vizekanzler nicht getan . Er
hat die Möalickkeit dazu offen gelassen. , i
> Vizekanzler v . Payer: Vch muß durchaus einen "Wiöcr- »
Much zwischen dem Standpunkt der verbündeten Regierungen :
und dem ineinigen bestreiten. Der Standpunkt der verbündeten !
Regierungen ist nicht der , als ob sie jetzt im Sinne hätten,

ifchon eine weitere Ausdehnung in Aussicht zu nehmen. Ich Ineiner- >
seit ? verwies darauf , daß es zweckmäßig sein wird , Erfahrungen , !
zu fammrw . . Es ist mir dabei das. Beispielck»on. WWtWb«W j

h» "Gedächtnis gewesen , wo "
auch eine teilweise VerhälknlswaM

besteht . Auf diese objektive Tatsache habe ich hingewiesen und!
Och bestreite, daß dies irgend jemanden das Recht gibt , diel
Glaubwürdigkeit und Bestimmtheit der Erklärungen der ver-»
kündeten Regierungen in Abrede zu stellen . ckÄck . 1

Hierauf werden die KZ 1 und S angenommen.
8 Zs , vom Hauptausschuß hinzugefüat , besagt, daß, wemijdie Zahl der auf einen Wahlkreis entfallenden Bewohner na«

den beiden letzten allgemeinen Volkszählungen mehr als 300 OOS
beträgt , in der nächsten allgemeinen Wahl für jede weiterest

! angefangenen 200 000 je ein neuer Abgeordneter hinzutritt . Di«
Abgeordneten dieser Wahlkreise find nach den Grundsätzen dev
Verhältniswahl zu wählen . !

Abg. Dr. Grünauer (S .) : Wir stimmen dieser automa-'
tischen Maeordnetenvermehrung zu. sAuf Antrag des Abg . Dr. Müller- Meiningen (F . V .)soll am Schluffe der Beratung über den 8 5s namentlich ab-jgestimmt werden. )

Abg, Kuck ho ff (Z .) : Wir stimmen gegen diesen Para-«
graphen . Er bringt neue Ungleichmäßigkeiten mit sich.

> Abg . Dr. Böttger und Hoff (F . V .) treten für den
Paragraphen ein . i

Äbg . Dr. Arendt (D . F .) und Bell (IO dagegen.Die folgenden Paragraphen werden zusammen beraten.
I Abg . Dr. Müller- Meiningen (F . V .) : Es muß nachMöglichkeit mit gebundenen Listen gewählt werden. Streng
gebundene Listen sind aber nicht möglich.

Unterstaatssekretär Dr . Lewa ld: Die Regierung will nicht)daß Listen, auf denen einzelne Asnderungen , Streichungen oder!
Umgestaltungen vorgenommen sind, für ungültig erklärt werben)Der Antrag des Zentrums wird abgelehnt . Es bleibt betden Beschlüssen des Ausschusses. Alsdann wird über den 8 5 s
namentlich abgestimmt. Bon 288 Abgeordneten stimmten IZLk
für und 130 gegen den Paragraphen, der somit angenommen ist)Das Gesetz wird sodann aus Antrag des Abg . Dr . Müller-
Meiningen auch in zweiter Lesung angenommen.

Daraus wird dir Bsm-ucnsrgamsatlon in Heer und Marine,besprochen.
Abg . Trimborn (Z .) : Die Beämtenorganlsätion muß)

baldigst vorbereitet werden, damit sie sofort nach dem Kriege)verwirklicht werden bann . Die Beamten beklagen sich, daß:
sie kontrolliert und revidiert werden von Beamten, die dfl
zu kontrollierende Stelle nicht aus eigener Erfahrung kennen . .Deshalb ist es nötig , auch bei den Heeres - und Marinebeamtcn)eine durchlaufende Karriere zu schaffen , wie sie bei der Post)
besteht. Bei der Einstellung dürfen dis Ziviianwärter nicht!
hinter den Milsturanmärtern zurückgestciit werden.

Abg . Stahl (S .) : Dis Zustände in den Spandauer Werk¬
stätten sind keinesfalls mustergültig . Die Behandlung der Ar - ,beiterschaft läßt viel zu wünschen übrig . Schimpfworte sind an'
der Tagesordnung.

General v . Owen: Dis Neugestaltung der Beamtenorgani --
fation ist schon längst geplant . Durch den Krieg hat sie sich^etwas verzögert . Eine Sperrung der Anwärterzah ! würde zwar die'
Anwärter verringern , aber den Kreisen der Zioii- und Miiitär-
perfonen . die auf diese Stellen . reflektiere» , sehr unangenehm
sein. Die Schaffung eines Beurlaubtenstandcs für Beamte ist
nur für Militärbeamte möglich. Sie wird vorbereitet.

Generalfeldzeugmeister v . Coup ette: Sämtliche Arbeiter.
In unseren Betrieben haben auch während des Krieges ihren)Urlaub . IrgendwelcheAbmackungen mit der Privatindustrie aus!
Herabsetzung der Stücklöhne sind nicht getroffen worden . Nach)
dem Kriege werden die Zeitlöhne sofort einer Revision unter¬
zogen werden. Die Kriegsbeschädigten kommen an Ihre alten
Steilen . Ihre Renten werden ihnen nicht ungerechnet. Bisher
haben wir 11000 Kriegsbeschädigte, darunter 113 Knegsblinbe '
eingestellt . lBravoN '

. -
- Trog. v . Gräfe (KZ : Die Militäramoärter mit Ofsk->

zierquaiisikation müssen nachträglich befördert werden.
' >

Abg . W e r n e r - Hersfcld (D . F .) : Es ist nicht richtig,
daß die Berwaltungsbeamtsn den Osfistersrang haben wollen
der Uniform wegen . Sie wollen ihre Steilung und ihre Auto¬
rität heben. Das Prüfungswesen muß von der Verwaltung ge-!
trennt , besondere Prüstmgsämter müssen errichtet werden.

General v . Owen: Für den Beurlaubtenstand bilden die^
MMürbeamten die nötige Grundlage . Nach dem Kriege wird
das Erforderliche geschehen.

Abg . Büchner ( U . S .) : In Spandau sind schwere Aus¬
schreitungen gegen Arbeiterinnen vorgekommen . Leibesuntersu¬
chungen dürfen nur von Frauen ausgeführt werden. Die Be- ,
stiwMung, daß bei Lohnfragen die Arbeiterausschüsse gehört wer-!
den sollen , steht nur auf dem Papier. Nicht Offiziere , sonder»
gut vorgcbildete Fachmänner sollten an die Spitze der. Be»)
triebe gestellt werden. Die Nachtschichten der Frauen müsse» !
beseitigt werden.

Damit schließt die Aussprache. Nächste Sitzung Dienstag
II Uhr : Anfragen , Kriegskreditvorlage , Steueroorlagen.

Schluß VilO Ukr.
Tie Kleine schlug ihre feuchtflimmernden Augen

sprechend zu ihm auf . „Hat denn meine Mama auch'
fortgemußt , als sie noch ein Keines Mädchen war ?"
fragte sie , das hervorbrechende Weinen mühsam Nieder¬
kämpfen!) . .Eine dunkle Blutwelle schoß ihm in das Gesicht.
„Deine Mama ist immer ein sehr artiges , folgsames
Kind gewesen, da war es nicht nötig .

" — Er sprachmit so gedämpfter Stimme , als sei außer ihm und
dem Kinde noch irgend ein horchendes Wesen im Flur¬
saal , vor dem sich der laute Ton scheue.

,Jch wollte , sie wäre wieder da , die arme Ma¬
ma ! — Sie hat freilich Holdchen lieber auf den Schoß
genommen als mich, aber da hat es doch nie geheißen,
daß ich fort sollte . . . Eins Mama ist doch besserals eine Großmama ! Wenn die ins Bad reist , da freut
sie sich und sagt kaum Adieu . Sie weiß nicht , wie ein
Kind alle lieb hat , alles , Papa , auch unser Haus , ach.und Tambach' sie hielt inne , als breche ihr Keines
Herz schon bei dem Gedanken an eine Trennung.Er schwieg bei der beredten Klage des Kindes.Sein Blick schweifte lange ziellos über die weite Land¬
schaft draußen , und als er sich endlich senkte , da gingein jäher Ruck durch die hohe Gestalt , und die Fin¬ger hörten auf zu spielen . . . Der Papa war er-
erschrockcn — über was denn ? Es war weit undbreit nichts zu sehen. Die Sonne war längst fort;

an jedem Abend , seit sie ans England gekommen war.Diesmal aber Halle Las Kind keine Augen für das
schone weiße Gesicht — es sah nur , wie der Papaonfseufzte, .

wie stöhnend mit o . den Händen
rurch den Schläfen stich : und sie vreßte , als droheihm der Kops z--. zerspringen.

, Kleine schmiegte sich an seine Seite und blickteNM» dr-ug Ocher Au ihm -«Hör . „Haft du mich nochheb, Lopa ?"
» Grete. " — tzr sah sie aber nicht an, er'starrte «inner auf denselben Pinrkr.

„Gerade jo lieb , wie du Neinhold lieb hast ? Ja,
Papa ?"

„ Nun ja doch . Kind !"

„Ach , da bin ich frohl Da wirft du mich dochsuch hier lassen . — Wer sollte denn auch mit Hold!
chen spielen ? Wer sollte denn sein Pferdchen sein,wenn ich nicht mehr da bin ? Andere Kinder tun 'S
nicht , weil er so schlimm mit der Gerte haut . Gelt,
Papa , es war nicht dein Ernst mit dem Fortreisen?
Du hast mir nur gedroht , weil ich so wild wie ein
Junge bin ? Aber ich will nun besser werden,ich will
auch höflich gegen Lie kleinen Prinzessinnen sein ! . . .
Gelt , ich darf dableiben , bsi dir und allen ? Papa,
hörst du denn nicht ?"

Herr Lamprecht Zuckle bei der Berührung der
Keinen , seinen Arm schüttelnden Hand wie aus einem
marternden Traum empor . „Gott im Himmel , Kind,
quäle mich nicht auch mit deinen entsetzlichen Frage¬
tönen ! Es ist zum Verrücktwerden !" fuhr er das zu¬
rückschreckende Kind an . Er wühlte mit beiden Hän¬
den in seinem Haar , preßte sich wiederholt die Stirtt
und schritt ein paarmal in wilder Hast auf und ab.

Es mochten eben nur die eintönigen „ Fragetöne*
gewesen sein , die ihn in ihrer dringlichen Wieder¬
holung gereizt hatten — den Sinn derselben erfaßte
er wohl erst nachträglich , als er ruhiger wurde . „Tu
machst dir einen ganz falschen Begriff , Gretchen !" sagt«
er endlich stehend bleibend in milderem Ton . „Dort,
wohin ich dich bringen will , hast du eine Menge lusti¬
ger Spielkameraden , lauter Keine Mädchen , die sich
untereinander lieb haben wie Schwestern . Ich kenne
manches Kind , das bitterlich geweint hat , als es wieder
nach Hause geholt wurde . - . Uebrigens ist deine Er-
ziehung in einem Institut eine längst beschlossene Sache
zwischen mir und der Großmama — wir haben
nunmehr den Beschluß gefaßt und dabei bleibt 's . - -
Es ist am besten, ich gehe gleich zu Tante Sophie,
um das Nötige mit ihr zu besprechen.

"
Bei den letzten Worten schritt er nach der .Flur-

rür . „Geh mit , Grete ! Hier oben kannst du nicht
bleiben !" ries er ihr als sie unbeweglich in der
-Fensterecke stehen blieb . Sie kam langsam mit ge¬
unktem Kops durch den Saal her — er ließ sie ast
an sich vorbei über die Schwelle gehen , dann dreht»
er den Türschlüssel um , zog ihn ab «und ging dr«
TrLvvL hinunter.

Firtsetzima sollt.



Berlin, 9 . Juli.
Am Bundesratstisch v . Payer, Graf Rödern , Wallras, Frhr.

v tztein. Schiffer. Präsident Fehrenbach eröffnet di« Sitzung
um 11 -25 Uhr.

Abg . Gröber ( Z .) schlägt vor . eine Mittagspause vor-
^ ^

Präsideiit Fe hrenbach schlägt eine Pause von 1—3/4 Uhr
vor.. (Zustimmung.)

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.
Eine Anfrage des Abg . v . Brockhausen (K .) betreffend

Belieferung der Land- und Forstwirtschaftsarbeiter mit Stiefeln
und Schuhen beim Eintritt kälterer Witterung beantwortet Direk¬
tor im Reichswirtschastsamt Müller dahin, daß bereits eine
Machende Verordnung erlassen worden sei . Auf eine An-
kaee des Abg . Heckscher (F . V .) betreffend Erhöhung des
Wichen Berpflcgungsgeldes von 2 Mk . für Urlauber erwidert
Meral v . Owen: Ueber die Erhöhung der Geldabfindung
zur Selbstbeköstigung ist eine Entscheidung in der nächsten Zeit
W erwarten.

Abg . Stubmann (Natl .) fragt , ob der Reichskanzler
Lahm wirken wolle , daß die Ordnung der Thronfolgerfrage in
Mecklenburg -Strelitz in Ucbereinstimmung mit dem modernen
Rechtsempfinden und nicht lediglich nach dynastischen Gesichts-

unkten erfolgte und zwar unter eingehender Feststellung und
oller Berücksichtigung der Interessen der Bevölkerung des

-Landes.
Unterstaatssekretür Dr . Lewald: Die Thronfolger -Ordnung

ist verfassungsmäßiges Recht der einzelnen Bundesstaaten . Die
beiden großherzogifch - mecklenburgischen Regierungen sind gegen-
wüiRg mit Erwägungen darüber beschäftigt , ob Herzog Kar,
Michael , dessen Aufenthalt in Rußland noch nicht ermittelt
werden konnte , durch Verzicht sein Thronfolgerrecht verloren
-habe. Festgestellt ist , daß Herzog Karl Michael wenige Wochen vor
Kriegsausbruch aus der mecklenburgischen Staatsangehörigkeit
entlassen wurde und Aufnahme im russischen Untertanenverband
fand . Er stand als russischer Generäl gegen Deutschland im
Felde. Die sich hieraus ergebenden Folgerungen werden jeden¬
falls zu ziehen sein.

Der neue Kriegskredit von 15 Milliarden.
Es folgt die erste Lesung des neuen Kriegskredits

von 15 Milliarden.
Abg . Ebert (S .) beantragt Kommissionsberatung. Nach

kurzen Bemerkungen der Abgg. Graf Westarp (K .) . Stresemann
Mail .) . Müller -Meiningen und Hase wird Ueberweisung an den
Hanptausschuß beschlossen.

Biersteuer und Bierzoll. "
Es folgt die zweite Beratung der Steuervorlagen.
Abg . S i ch - Insterburg (F . B .) erstattet den Ausschuß -

bericht.
Abg . Köppler (S .) : Das Bier sollte als der beste

Bundesgenosse im Kampfe gegen den Schnaps geschont werden,
wird aber immer mehr als Steucrquelle benutzt . Die heutige
Steuer bedeutet eine Iahrcsbelastung von 1 Milliarde Mark
und damit den Todesstoß für viele Brauereien und Tausende
von Existenzen.

Abg . Zubeil (S .) : Die für die Höhe der Steuer vor¬
gesehene Skala ist zu hoch . Die Kontingentierung sollte von
10 auf 3 Jahre herabgesetzt werden.

Reichsschatzsekretär Graf Rödern: Ich kann erklären , daß-
ln absehbarer Zeit an eine weitere Biersteuer nicht herangetretew
werden wird. Die Regierung betrachtet die Getränkesteuer als
wesentlichen Teil der späteren Finanzreform , der jetzt aus prak¬
tischen Gründen vorweg genommen wird. Bei der endgültigem
Finanzreform bleiben dis jetzigen Steueröbjekte unberücksichtigt/

Bei tz 63 wird ein Antrag auf Beseitigung der Gemeinde- ^
biersteuer abgelehnt. Der Rest des Gesetzes wird angenommen,
ebenso das Gesetz über den Bierzoll . Um 1 .30 Uhr tritt eine
Mittagspause ein.

Amtliches.
K . Oberamt Nagold.

Das
Eammela von Heidelbeeren

mittelstRiffeln ist bis auf Weiteresverboten.
Nagold , den 9 . Juli 1918 . K . Oberamt.

Reg . -Nat Kümmerest.

10. Juli 1918
* Die rviirtt. Verlustliste Nr. 682 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Karl Buob , Altensteig-Stadt, l . verw . Gefr.
Gottlob Erbele , Gültlingen , l . verw. b . d . Truppe . Karl
Freythaler, Nagold , bish . Perm , in russ . Gefgsch . gestorben.
Ernst Gauß , Rohroorf , bish . vermißt, gefallen, ( gem . von
Frankreich.) Gefr . Friedrich Großhans, Beuren, l . verw.
Gefr. Georg Großhans, Gaugenwald , verletzt , b . d . Tr.
Ernst Hang , Gültlingen , l . verw . Friedrich Hauser, Eb-
haufev . gef . Gefr . Will) . Hauser, Ebhausen, gef . Friedr.
Helber,, Haücrbach, bisher vermißt, in Gefgsch . Friedrich
Mutz , Aach, sch« , verw . Ehr . Rentschler, Wörnersberg,
ins . Verw . gest. Wilhelm Rentschler, Poppeltal, l . verw.
Gefr . Wilhelm Sailer, Dornstetten , bish . vermißt, gefallen.
Karl Sieb, Wildbad , gef . Johannes Walz , Walddorf, l.
verw . Georg Weißer, Wörnersberg , ins. Krankh gestorben.
Gotthilf Zeitter , Oberschwandorf, gef.' Uetertragen wurde eine Präzeptorstelle an der La¬
tein - und Realschule in Alten steig dem Hauptlehrer
Ostertag an der Elementarschule in Cannstatt.' Ja den Ruhestand versetzthat die K . Generaldi-
rcktion der Posten u . Telegraphen die Postgehtlfin Martha
K e i m in A l t e n st e i g.

Lre Herabsetzung der Flcischrn '" ge . Die
schon seit einiger Zeit die Gemüter erregende , . /ischlosc
Woche nimmt nach den Erklärungen des Leiters des
Kri: gsernährungsamtes in der Snmstag -Reichstagssitmng
nunmehr eine Wendung zur Verwirklichung . Die schwache
Hoffnung, daß es ohne diese Woche gehen würde, scheint
man damit endgültig aufgegcben zn haben. Wie verlautet,
ist für jeden Monat eine fleischlose Woche vorgesehen, und
Zwar für die Zeit vom 1 . August bis 31 . Oktober, so daß
wir also nur drei Wochen ohne Fleischabgabe hätten.
Zwar wird erklärt , daß die Erwägungen in dieser Ange¬
legenheit noch nicht völlig zum Abschluß gediehen seien,
doch könne mit Sicherheit angenommen werden , daß
eine Herabsetzung der Wochenkopfmenge über die fleisch¬
lose Woche hinaus nicht in Frage käme . Der Erfolg dieserdrei fleischlosen Wochen wird sein, daß 300000 Stück

» Rinder erspart werden und unsere Erzeugung an Milkt.
! um täglich 750 000 Kilogramm und um 50000 Kilo
! gramm Butter vermehrt wird . Wie Sta tssekretär v

Waldow mitteilte , wird für das ausfallende Fleisch Mel,,
geboten werden . Aber was soll uns das Mehl nutzen,
da jedes Fett fehlt, um eine schmackhafte Mehlspeise hcr-
zustellen, oder um es zu verbacken ! Mehl allein kann
kaum ein ausreichender Ersatz genannt werden. Daß im
Interesse unserer Milch- und Fettversorgnng die Erspa¬
rung von 300 000 Stück Rindern sehr zu begrüßen ist,
bedarf keines Wortes , und so werden die fleischlosen
Wochen einsichtsvoll durchlebt werden müssen , nur , so
fürchten wir , werden gerade diese drei fleischlosen Wochen
für den Schleichhandel eine Hausse bedeuten , und manches
heimlich großgezogene Rind und Schwein wird daran
stauben müssen.

« Nagold , 7 . Juli . (Unglücksfall.) In Rohrdorf
brachte ein 16 jähriger junger Manu seine linke Hand in
eine Fleischhackmaschinc, die ihm die Hand vollständig ab-
riß.

Klssterreichenbach, 8 . Juli . (Das Eiserne Kreuz 1.
Kl .) Vizefeldwebel Gotthilf Teufel , Sohn des Amtsdieners
Teufel hier , wurde mit dem Eisernen Kreuz 1 . Kl . ausge¬
zeichnet.

(-) Stuttgart , 9 . Juli . (Kriegs Hilfe Würt¬
temberg .) Unter der Leitung des Generalstaatsanwalts
Dr . v . Kiene hielt die Kriegs 'hilfe Württemberg gestern
ihre Mitgliederversammlung ab . Bürgerausschußobmann
Dr . Wölz, der Vorsitzende des Vorstands , konnte feststel¬
len , daß die neue Organisation sich im allgemeinen gut
bewährt hat . Die Gesamtzahl der angefallenen Unter¬
stützungsgesuche betrug mn 1 . Juni 4748 , wovon 2395
Gesuche durch Gewährung von Darlehen und nichtrück¬
zahlbaren Zuschüssen berücksichtigt wurden . An Darlehen
wurden bis jetzt im ganzen 1 186177 Mark , an nicht i
rückzahlbaren Zuschüssen 254 224 Mk . verwilligt . Ueber
Erwarten groß ist die Zahl von Rückzahlungen: über j
70 000 Mk . , d . h . 8 Prozent . Tie wirtschaftliche Für-
sorge der Krieger ist in Württemberg die beste von allen j
Bundesstaaten . An Mitteln stehen der Kriegshilfe 6st/z
Millionen Mark zur Verfügung ; me Schenkungen sind
ihr bis jetzt 600000 Mk . zugeflossen.

(-) Stuttgart , 9 . Juli . (Schwerer Straßen¬
bahn u n f a l l . ) Heute um die Mittagsstunden stieß in
der Schloßstraße , Ecke Weimarstraße , ein Straßenbahn¬
wagen mit einem mit Granathülsen beladenen schweren
Fuhrwerk so heftig zusammen, daß das Fuhrwerk um¬
geworfen und der Straßenbahnwagen in feinem vor¬
deren Teil völlig zertrümmert wurde . Der Straßen-
bahnfühirer und 4 weitere Personen wurden in schwer
verletztem Zustand vom Platze getragen ; die übrigen
Fahrgäste sollen mit dem Schrecken davongekommen sein.
Wen die Schuld an dem Unglück trifft , ließ, sich noch nicht
feststellen.

(--) Eßlingen , 9 . Juli . (Neuer Neckar üb er- ,
gang . ) Die bürgerlichen Kollegien haben sich heute süw
die Erstellung eines eisernen Fußgängerweges über den
Neckar beim Schießhaus , wo am 28 . Mai das Fähren¬
unglück geschehen ist, ausgesprochen, unter der Voraus¬
setzung , daß die hieran interessierten Gemeinden und
Industriellen entsprechende Beit äge dazu geben.

^ (-) Rosenberg , OA . EUwangen, 9 . Juli . (Die
Bluttat beiWilla .) Ueber die Bluttat , deren Opfer;
der 65 Jahre alte Bäcker und Gemeinderat Friedrich
Naumann von Willa bei Rosenberg geworden ist , wei>
den folgende Einzelheiten bekannt : Der Schirmflickeo
Betz von Unterdeusstetten war am Sonntag mit seiner
Frau in einem zweirädrigen Wohnkarren nach Willa
gekommen und hatte in der Nähe des Hauses des Bäckers
Baumann Halt gemacht . Der 15jährige Sahn gab dem
Betz einen Schirm zum Flicken , für den dieser den hohen
Preis von 8 Mk . verlangte , was dem jungen Bamnann
zuviel erschien . Hieraus forderte der Schirmflicker Bau¬
mann auf , er solle ihm seinen Karren nach dem eine
halbe Stunde entfernten Fronrot führen , wofür dann
der Schirm bezahlt sei . Darauf ging Baumann
ein . Ms das Fuhrwerk etwa 150 Meter vor Fronrot
angelangt war , sagte Baumann zu seinem Sohn : „Bis
hierher ists ausgemacht ; spann aus und geh mit per
Küh nach Hause"

. Sofort drangen die beiden Karren¬
leute aus Baumann ein und verlangten , er müsse bis
Fronrot weiterfahren ; so sei es ausgemacht . Während
sich die Händel weiter spannen, drohten die drei Hunde
des Betz , Baumann anzupacken . Da die Tiere von
Baumann nicht los ließen, gab er einen Schuh unter sie
ab . Ohne weiteres holte nun Betz einen Stocll >egeN
und versetzte Baumann drei Stiche, von denen zwei ins
Herz und einer in die 'Lunge augenblicklich den Tod hev-
beiführten . Das Schirmflickcrehepaar fuhr nun , ohne
sich um den Toten zu kümmern, über Fronrot hinaus
Bühlertann zu . Ein des Wegs kommender Bühlertanner
entdeckte die Leiche , worauf das Ehepaar verhaftet wurde.
Anfangs leugnete der Schirmsticker die Tat ; erst als er
seinem Opfer gegenüber gestellt wurde , räumte er sie
unter allerlei Ausflüchten ein.

Neubildung der Ersten Kummer.
Stuttgart , 9 . Juli . Der Staatsrechtliche Ausschuß behan-

üelt ? in seiner letzten Sitzung die Eingabe der Verbandes württ.
Industrieller , die eine neuzeitliche Zusammensetzung der Ersten
Kammer und als Mindestmaß fordert, daß die erwerbstätigen
Stände die Landwirtschaft, Industrie und Handel , sowie Hand¬
werk , die Berufe der Angestellten und Arbeiter, die Ange-
örigen der freien Berufe , die Leiter der Selbstvmvainmgs-
örpcr, die ihrer wirtschaftlichen und politischen Bedeutung ent¬

sprechende Vertretung in der Ersten Kümmer erhalten.
Der BerichterstatterRoth (B . Kh zeigte , daß es sich bei

den vielen Reformversuchen hauptsächlich um Entfernung der
Privilegierten aus der Zweiten Kammer , um Aushebung der
Ersten Kammer und Einführung einer Volkskammer gehandelt
habe . Da die Industrie in Württemberg in der Mitte des
vorigen Iabrlinnderts nock nickt die wirtschaftliche Bedeutung

wie Muke Schabt habe , so Wen Anstrengungen äüs Bewckstchttgnxx.
der Erwervsstände bei der Zusammensetzung der Ständeversamm - ,
lung selten. Bekanntlich besteht die Erste Kammer seit 1908
aus je zwei Vertretern von Handel und Industrie und L«b
Landwirtschaft und einem Vertreter des Handwerks. 0 cküj

Bei der Würdigung der Eingabe wies der Berichterstatter,
darauf hin daß der Krieg die Leistungen der geistig und;
wirtschaftlich produktiven Kräfte ins glänzendste Licht gestellt
habe, weshalb begreiflich sei , daß diese Kräfte jetzt gegen tue
von ihnen längst als unbillig empfundene historisch begründet»)
Wertung von Geburt und Stand anlaufen . Eine Heranziehung^
der Erwerbsstände zur Ablösung der Bevorrechtigten war« ab«
zulehnen , dagegen sei eine Auffrischung der Ersten Kammeih
unt« Erhaltung ihres Zweckes durch verstärkte Heranziehung vo«
Vertretern der Erwerbsstände nützlich . Da in Württemberg ade»
erst 1906 eine Verfassungsänderung stattgefunden habe, könn«
die Frage auf die Zeit nach dem Friedensschluß verschöbe«
werden . Der Berichterstatter beantragte daher, die Eingabe de«
Regierung zur Kenntnis zu überweisen. Dann wurden die Ver¬
handlungen abgebrochen. _ j

Die Militärverwaltung Runä .iiens wird mit Wirkung von»
1 . Juli 1918 aufgelöst . An ihre Stelle tritt mit gleichem Zeit«
punkte das Oberkommando des Besatzungsheeres in Rumänien)

Dir Errichtung eines Gottfried-Keller-Hauses, im weiterem
Sinne eines schweizerischen Dichtermuseums , ist geplant worden.;
Es soll sich von bisherigen Dichtermuscen durch seinen engen
Zusammenhang mit der Literatur der Gegenwart unterscheiden^
ferner sich auch durch seinen vielsprachigen Literaturbcsitz aus¬
zeichnen und Zeugnis ablegen von der Vielfältigkeit des schwehi
zerischen Geisteslebens. j

Die Zuckerindustric der Ukraine. Die bekannt gewordene An¬
kunft von 100 000 Zentner ukrainischen Weißzuckers in Magde¬
burg lenkt wieder die Aufmerksamkeit auf die Zuckerindustrie
der Ukraine, die nächst dem Getreidebau das wichtigste Produk-
tirnsgcbiet des Landes ist . Sie betrug nach der Statistik vor»
Zuckermann 85—88 Prozent der Zuckerindustrie Rußlands . Ja
265 Zuckerfabriken wurden 108 Millionen Pud Zucker ver¬
arbeitet. Trotz des erhöhten Verbrauchs betrug der Zucker¬
bedarf des inneren russischen Marktes 1914/15 insgesamt 94,8
Mill . Pud , davon 57,3 Mill . Pud Raffinade und 37,3 Milli
Pud Sandzucker. Die Ukraine allein aber lieferte in dieser,
Zeit über 96 Mill . Pud Zucker . Die revolutionären Ausschrei¬
bungen 1917 und 1918 haben aber die ukrainische Zuckerindu-
ckrüe derart beeinträchtigt, daß dieselbe wohl erst nach längerer
Zeck ihre frühere Leistungsfähigkeit wicdercrlangen kann. !

Ueber die Tabakaussichtsn wird uns geschrieben : Das Wetter
war für die neuen Anpflanzungen weiter günstig , jedoch wäre
etwas mehr Wärme erwünscht . Die Pflanzen entwickeln sich zur
Zufriedenheit und die Fruchttabakc auf der Haardt werden jetzt
gehackt . Die Zigarrenfabrikantcn müssen allerdings bei Ver¬
arbeitung des Pfälzer Deck die Zigarrenmacher erst einschulen,
um die Deckfähigkeit der Tabake richtig auszunützen.

Ein doppelter Markstein in der Geschichte des Deutschen
Holzarbeitervcrbandes mar der 1 . Juli 1918 : an diesem Tage
wa -en 50 Jahre verflossen , seitdem die erste gewerkschaftliche
Zentralorganisation der deutschen Holzarbeiter gegründet wurde,
die nach mannigfachen Wandlungen in der Bezeichnung wie in
der Gruppenbildung der Mitglieder am 1 . Juli 1893 zur Grün¬
dung des Deutschen Holzarbeiter-Verbandes führte. Das seit An¬
fang 1873 unter häufig wechselndem Titel erschienene Fachblatt
erschien vom 2 . Juli 1893 . ab unter dem noch heute bestehenden
Titel ..Holzarüciterzcitungck Der Verlag der Zeitung wurde in»
Dezember 1909 von der inzwischen gegründeten Verlagsanstalt des
Verbandes in Berlin übernommen und seil Juli '

1913 wird
die Zeitung auch in der eigenen Druckerei der Vcrlagsanstali)
hergestellt.

DLLdel «iw Umkehr.
* Rohrdorf . 7. Juli . Das den Killinger'schen Erben

gehörige Wohnhaus erwarb die Finna Gropp hier um den
Preis vsn 5 500 ind das früher HMmann '

sche , s . Zt.
von Adleiwirt Holzschuh erworbene Anwesen , ist von die¬
sem an den Kausw. Werner >n Zuffenhausen verkauft wor¬
den. Kaufpreis 11 000

LeMe Nachrichten.
Der Ademdbrrichr.

WTB . Berlin , S . Juli . (Abends . Amtlich.) Süd¬
westlich Nonon wurden französische Teilangriffe abgewiesen.
Oertliche erfolgreiche Kämpfe westlich Chateau - Thierry.

Unterfeebootserfolge.
WTV . Berlin, 9 . Juli . iAmtl .) Von unseren Unter¬

seebooten wurden im Mittelmeer versenkt 5 Dampfer
und 1 Segler von rund 15000 BRT.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Straßburg , 9 . Juli . Wie die Straßburger

Post erfährt , weiden am Moviag den 15. 7. vorm . 9 Uhr
800 von den Franzosen verschleppte Elsaß Lothringer
in Singen einlreffen. Bekanntlich war die Freilassung
sämtlicher Geiseln zunächst verzögert worden. Abermaligen
Verhandlungen ist gelungen , die letzten Schwierigkeitenzu
beseitigen.

WTB. Berlin, 10 . Juli . Laut Berliner Lokalanzeiger
hat sich glstcrn Abend im Reichstag die Lage soweit ge¬
klärt , daß in Verbildung mit demRücktritt KühlmannS
und rer ei waltenden Ernennung des Admirals v . Hintze
zu seinem Nachfolger von einer Krise kaum mehr gesprochen

erden kann.
WTB. Berlin, 10 . Juli . Das finnische Husvudstad-

ola ded Hst, wie der Berliner Lokalanzeiger aus Kopenhagen
.. l lchiet , erfahren , die Engliinder hätten den russischen

Sv ziatievolutionären , die, wie inzwisck'n bekannt geworden
ist , d >n Mord an Grafen Mirbach > estistet hoben , 265
Mill . Rubel veisprochcn , wenn diese r gland Helsen woll¬
ten, , - inen Plan gegen dtt jetzige russische Regierung durch-
zuführen. —

Mutmaßliches Wetter.
, Die Störungen werden schwerlich von Dauer sein

Immerhin ist unter chicem Einfluß am Donnerstag uns
(Freitag stark gewittriges und vielfach bedechteK Wetter zt
' erwarten .

' MB .) _
"

. tu . u»o Verlag der W . Rteker 'schen Buchdruckerei Altenstetg
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig 2 au k.



K . Forstamt SlMAersfeld. K Forttämlcr Psalzgcuscu Hochdvrf

Das Sammeln von Heidelbeeren
ist in den Smatswaldungen vo r Donnerstag , den 18 . ds . Mts.
ab gestaltet

Die Benützung des Reff ist dieses Jahr ganz verboten.
Das Pr ^iselvcers mmeln ist bis auf Weiteres strengstens

Verboten ; der Tag der Freigabe, wird später dekanntgegeben.

K. Forstamt Hofstett.

Herbste»
ist in den Staotswaldungendas Reffen von Heideibeeren vsr dem
25 . Juli und das Lamm :1a von Preiselbeeren , wobei die Be¬
nützung des Reffs durchaus verbalen ist, vor dem 24 . August.

SUrenstcrg Lradt.

Mm « .

Weiler und Dorustrlten.

Brennrinde- und
Stockholz-
Berkanf.

Am Montag , den 1» . Juli
1918 vorm 10 Uhr im Schwanen
in Pfalzarafenweiler. a ) Forstbezirk
Pfalzgrafenweiler : Aus Abtla . 9
Bsrd . Schnappsrle, 39 Hink ., Ler¬
chenberg , 52 Ob . , 66 Unt . Sommer¬
seire, 91 Ob . Madbronn , 128 Jäger¬
wies , 144 Ob . Dreilachenflein , 201
Kernknhol ; — ^ 76 Rm . Brenu-
rmdr und 3 Lose Stock .,olz im Bo¬
den ; b ) Fsrstbezirk Dornsretten:
Aus Längenhardt Abl . 3 Kra -enknie,
5 PflaNrgartcn und 12 Sauwasen
— 68 Rm . Brennrickde.

In der Nachlaßsache des Bierbrauers und Dreikönigwirts
Johann Georg Lutz von hier

kommt das in Nr . 139 ds . Bl . näher beschriebene Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäude, sowiedie Fekdgr «nd stückeam

Montag , den 15 . ds . Mts . , nachm . 2 Uhr
aus dem hiesigen Rathaus wiederholt zur öffentlichen Vusteizerung.

? -n 6 . Juli 1918.

Bezirksnotar Beck.

W die Emschzeit
empfiehlt

PergmlitWier
(in Bogen)

UNd

Aichelberg.
Gebrauchle, gut erhaltene

Futterschneid-
Maschine

mit Treter weil entbehrlich ver¬
kauft

Wilhelm Schaible.

Zs§ samel» m Bme»
i» den. hiesigen Gemeinde - nnd Privatwaidungen ist für Auswärtig«bei Etrafe

Den 5 . Juli 1918.

Gemeinderat.

(in Rollen)
die

W. Rieker'
fche Buchh

Mtenftelg.

empfiehlt

Frachtbriefe
Liepreßkarten
Begleitadreffen
Nufklebadreflen
Anhänaadrelfen

für Post und Eiseubahn

Packpapir"r

Pfalzgeafeuweiler.

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freun-

den und Bekannten mit, daß < unsere lieb?
Gallin , Mutte ?, Tochter , Schwester, S ßwä-
gerin und Tante

Christine Dieterle
<; eb. Katz

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von ,37 Jahren
sanft in dem Herrn e.nts blasen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte:

Friedrich Dieterle
mit feinen 3 Kindern.

Beerdigung Freitag Nachmittag 2 Uhr.

die

U WwM WM

GrrMl.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß meine liebe Gattin,
unsere lb . Mutter , Schwester u . Schwägerin

Philipyme Bätzuer
8«d . Adam

von NkÄbekmühle
nach längerem Leiden im Alter von 57 Jahren uns durch
den Tod entrissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der tieftranernde Gatte:

Friedrich Bätzner
mit Kinder«.

Beerorgung Donnerstag Mittag 2 Uhr.

kür Selrsze in feiler Lode , Sie bei uns riir 7eiclinu » g z»f Sie

IX
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